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Bildungsstandards MathematikBildungsstandards Mathematik::

Stand der Stand der ArbeitenArbeiten, , PerspektivenPerspektiven

29. 29. Mathematik-Tagung Mathematik-Tagung NW-EDKNW-EDK

HertensteinHertenstein, 5./6. , 5./6. September September 20082008

EDK  Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren
CDIP   Conférence suisse des directeurs cantonaux de l’instruction publique
CDPE Conferenza svizzera dei direttori cantonali della pubblica educazione
CDEP Conferenza svizra dals directurs chantunals da l’educaziun publica

Bildungsstandards HarmoS
&

Sprachregionale Lehrpläne
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Die EDK kann nationale Bildungsstandards festlegen. Ziel ist eine
Harmonisierung von wichtigen Bildungsbereichen.

! Nationale Bildungsstandards

Im Rahmen des Bildungsmonitorings lassen Bund und Kantone um-
fassende Informationen zu allen Bildungsstufen erheben (Effektivität,
Effizienz, breite Beteiligung). Die Überprüfung der Bildungsstandards
ist ein Teil davon. Die Ergebnisse des Bildungsmonitorings dienen als
Basis für Steuerungsentscheide. Die Beteiligung der Kantone am
Bildungsmonitoring stützt sich auf Art. 4 Schulkonkordat 1970.

! Schweizerisches Bildungsmonitoring

Nationale Instrumente
zur Qualitätssicherung und -entwicklung

Die EDK lässt die Erreichung der Bildungsstandards künftig im Rahmen
des schweizerischen Bildungsmonitorings überprüfen. Werden die
Standards nicht erreicht, müssen die Kantone Fördermassnahmen treffen.

! Überprüfung der Zielerreichung
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Umsetzungsbeschluss (25./26.10.2007)

Instrumente der Systementwicklung und Qualitätssicherung
(Art. 7-10)

! Aus HarmoS abzuleitende Referenztests für zwei 
Funktionen: Systemevaluation (Bildungsmonitoring;
gesamtschweizerisch) und individuelle 
Standortbestimmung der Schülerinnen und Schüler
(sprachregional) <<< EDK-Arbeitsplan 2008

! explizit nicht: für Schulrankings oder für 
Leistungsbeurteilung von Lehrpersonen

! Weiterbildungskampagne für die Lehrkräfte (COHEP)
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Das HarmoS-Konkordat sieht zwei Arten von Standards vor:

Bildungsstandards (Art. 7)

Standards Typ a

Leistungsstandards
beschreiben Kompetenzen,
die alle Schülerinnen und
Schüler erreichen sollen

Standards Typ b

Machen inhaltliche Vorgaben
für einen Fachbereich oder

benennen Umsetzungs-
bedingungen

Phase II

Beurteilung durch die EDK, für
welche weiteren Fachbereiche

gesamtschweizerische
Standards (vom Typ a oder b)

entwickelt werden sollen

Schritt 1: Wissenschaftliche Ent-
wicklung von Kompetenzmodellen
für Schulsprache, Fremdsprachen,

Mathematik, Naturwiss.

Schritt 2: Diese Kompetenzmodelle
bilden die Basis für die Festlegung
von Leistungsstandards per Ende
4., 8., 11. Schuljahr (bei 11 Schul-
jahren) durch die EDK ab Juni 09

Phase I: 2005-2008/2009
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Wissenschaftliche Projekte

Entscheide zur Bildungsstandards (Art. 7)

Entwicklung von
Referenzrahmen
Sprache (L1, L2, L3),

Mathe, Nat.wiss.

Kompetenzbeschreibungen
basierend auf einem

Kompetenzmodell, eine
Progression abbildend

Überprüfung
(„Eichung“) in

der Schulpraxis

Vorschläge
für Standards

4.,8.,11.Schuljahr

"Unterliegen einer
Vernehmlassung

"Werden von den Ver-
einbarungskantonen
verabschiedet (2/3)

Standards als Vollzugsrecht

" Das Konkordat bezeichnet das Instrument
der nationalen Bildungsstandards.

" Es bestimmt, wie die EDK (Vereinbarungs-
kantone) die wissenschaftlich entwickelten
Standards festlegt und revidiert.

Juristische Ebene

Kompetenzniveaus
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Leistungsstandards konkretisieren den Kern des Bildungsauftrags.
Die zu erreichenden Bildungsziele gewinnen an Transparenz, ihre
Überprüfung gewinnt an Verlässlichkeit und Glaubwürdigkeit.

! Transparenz

Leistungsstandards selbst legen nicht fest, was guter Unterricht ist. Sie
tragen aber zur Unterrichtsqualität bei, denn sie stellen ein präzises
Referenzsystem dar und ermöglichen eine verstärkte Differenzierung
im Unterricht (angepasste Förderung).

! Unterrichtsqualität

Die umfassenden Kompetenzmodelle bilden ein Bezugssystem für
Lehrpläne, Lehrmittel, Portfolios, Referenztests und
Diagnoseinstrumente und wirken harmonisierend.

! Harmonisierung

Was vermögen Standards (a) zu leisten?
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Positionierung und Formen der Bildungstandards
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Bildungsstandards = Interface und Deskriptoren
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Déclaration de la CIIP concernant les finalités et objectifs
de l’école publique

Présentation générale

Description, pour chaque domaine, par cycle, comprenant

• les visées du domaine

• les commentaires généraux relatifs à un domaine

• le réseau des objectifs d’apprentissages (coeur et composantes)

• la description de la progression des apprentissages, des attentes
fondamentales et des indications pédagogiques

Introduction

Partie
centrale

Langues Formation
générale
(trans-
versal)

Corps et
Mouve-
ment

ArtsSciences
de l’Hom-
me et de
la Société

Mathé-
matiques
et Scien-
ces de la

nature

Domaines

Plan d‘études romand (PER) : Konstruktion
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Deutschschweizer Lehrplan : Konstruktion
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PER : définition d‘attentes
(sur un niveau de base au primaire,
sur 1, 2 ou 3 niveaux  au secondaire)

Prise en compte des standards dans le
«Plan d’études romand» (PER 2009)

Standard de base
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Deutschschweizer Lehrplan : Anforderungsniveaus
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PER MATHE : Organisation der Lernziele
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PER MATHE : Lernziele und Anforderungen
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Unterricht - LernenUnterricht - Lernen

Nationales HarmoS-
Instrumentarium

Harmonisierung - Qualitätsentwicklung Unterricht

Standardsfunktionen im HarmoS-Projekt

Lehrpläne

Lehrmittel

Individuelle
Portfolios

Evaluation
Referenztests

Diagnose-
Instrumente

• Kompetenzmodelle

• Kompetenzniveaus

• Basisstandards

Als Bezugssystem für...

Harmonisierende Wirkung

Bildungsmonitoring

Sammlung und Analyse

von Informationen über

die Entwicklungen und

Leistungen des

Bildungssystems (auch

obligatorische Schule)

-Erreichung der Standards
- Unterrichtsqualität
- Chancengleichheit

- usw.

Nationaler
Bildungsbericht

Systemevaluation

Wissenschaftliche und

empirische Entwicklung

eines Kompetenzmodells
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Kompetenz als Vermittler von Bildungszielen, konkreten
Aufgabenstellungen und Anforderungen enthält eine
Vielzahl von Komponenten, die zusammen wirken müssen.

„Kompetenzmodelle" erfüllen in Bezug auf
Bildungsstandards zwei Zwecke:

"  erstens beschreiben sie das Gefüge der
Anforderungen, deren Bewältigung von Schülerinnen
und Schülern erwartet wird (Komponentenmodell);

"   zweitens liefern sie wissenschaftlich begründete
Vorstellungen darüber, welche Abstufungen eine
Kompetenz annehmen kann bzw. welche Grade oder
Niveaustufen sich bei den einzelnen Schülerinnen und
Schülern feststellen lassen (Stufenmodell).

Merkmale zu Kompetenzmodellen (Klieme)
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Das bekannteste Beispiel für ein Kompetenzmodell:
Der Gemeinsame Europ. Referenzrahmen für Sprachen (GER)

SchreibenSprechenTeilnahme
GesprächLesenHören

C 2

C 1

B 2

B 1

A 2

A 1

Kompetente
Sprachverwendung

Selbständige
Sprachverwendung

Elementare
Sprachverwendung

Bündel von Kompetenz-
beschreibungen:
> Ich kann Zahlen,

Preisangaben und Uhrzeiten

verstehen.

> Ich kann eine einfache

Wegerklärung... verstehen.

> Ich kann....

Der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen für Sprachen (GER) wurde entwickelt für erwachsene
Lernende, er beschreibt Sprachkompetenzen in allgemeinen Lernsituationen. Er findet heute Anwen-
dung in fast allen europäischen Staaten. Über 95 Sprachenportfolios basieren darauf. Internationale
Sprachenzertifikate richten sich am GER aus.

z.B. Proficiency
in English

z.B. DALF C1

z.B. Zertifikat
Deutsch

Bündel von Kompetenz-
beschreibungen:
> Ich kann in Zeitungen und

Zeitschriften Kommentare und

Interviews lesen ... und die

Grundaussagen verstehen

> Ich kann...
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Setzung von Standards
Beispiel: Fremdsprachenunterricht auf der Basis des GER

SchreibenSprechenTeilnahme
GesprächLesenHören

C 2

C 1

Kompetente
Sprachverwendung

Selbständige
Sprachverwendung

Elementare
Sprachverwendung

Die Niveaus A1-B2 wurden für das CH Sprachenportfolio 11-15 Jahre angepasst an die
schulische Lernsituation von 11-15-Jährigen. Es wurden Zwischenniveaus entwickelt,
welche bei der Einstufung kleinere Schritte ermöglichen.

Basisstandard 
Ende obligatorische Schule

B 2.2
B 2.1

B 1.2
B 1.1

A 2.2
A 2.1

A 1.2
A 1.1

B 2

B 1

A 2

A 1

Erweiterte Ansprüche Sek I
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Setzung von Standards
Beispiel: Fremdsprachenunterricht auf der Basis des GER
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Kompetenzmodell : ein dreidimensionaler Raster
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Kompetenzmodell : ein Raster für die Mathematik
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A) Macro-Skala
zur Darstellung eines globalen
Überblicks über das Modell für
die ganze obligatorische Schule
(zwei- oder dreidimensional)

B)   Meso-Skala
für die spezifische Modellabbil-
dung für jeden der drei Zyklen
der obligatorischen Schule
(1-4 / 5-8 / 9-11)

C)   Micro-Skala
für die Positionierung der
verschiedenen Elemente in
jedem der drei Lernzyklen, die
der Identifizierung und der
anschliessenden Festlegung
der Vorschläge für die
Basisstandards dient

Formulierungsvorgaben für die Kompetenzmodelle
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1)   formaler Wortlaut
# Präzisierung des Niveaus (I bis IV, oder V) auf die Skala des Kompetenzmodell,
      mit Erwähnung des Schuljahres (4 - 8 - 11)
# maximal fünf Sätze, mit Gebrauch präziser Verben und konkreter Objekte und Tätigkeiten
# Formulierung, die in allen drei Sprachregionen akzeptiert ist

Formulierungsvorgaben für die Basisstandards

2) Illustration
# drei bis fünf prototypischen Beispiele (Aufgaben von entsprechendem Niveau)
# Zusammenhang mit dem Schwierigkeitsgrad

3) konkrete Beispiele zur Illustration
# Darlegung eines validierten Referenztest, der dem Kompetenzniveau des

vorgeschlagenen Standards entspricht
# kommentierte Darlegung von Schülerarbeiten, die dem Erfüllen des Standards,

einem niedrigeren Niveau und einem weiter höheren Niveau entsprechen
# Beifügung aller nützlicher Kommentare, insbesondere Hervorhebung der

häufigsten Fehler und Unzulänglichkeiten

4) allfällige Zusatzerklärungen
# wenn nötig, Hinzufügen von Kommentaren, insbesondere in Zusammenhang mit

den Ergebnissen der empirischen Validierung oder mit didaktischen Überlegungen
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kantonale Schwellen mit höheren
Anforderungsniveau

für leistungsdifferenzierte Strukturmodelle

Entwicklungshorizont

Möglicherweise standardisierte Prüfungen
 (z.B. im Bereich Fremdsprachen)

Was bedeutet «Basisstandard»?

V

IV

III

II

I
Kenntnisse und Kompetenzen, die nahezu
alle Schülerinnen und Schüler bis mindestens
am Ende der Schulstufe beherrschen müssen.

Basiskompetenzen
ARBEITS-

HYPOTHESE
65 bis 80 % 

heute
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Verteilung der Lernenden bei den Validierungstests 2007

Mathematik  4. Schuljahr        versus      11. Schuljahr 
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Formalisierung der EDK-Bildungsstandards

Jeder Basisstandard hält in ein bis fünf Sätzen ganz konkret fest,
was jede Schülerin und jeder Schüler an einem bestimmten
Moment in der Schullaufbahn (d.h. bis mindestens am Ende einer
Schulstufe) in einem bestimmten Bereich des betroffenen Fachs
zwingend wissen und können muss. Diese formellen und
zwingenden Vorgaben gelten als Zusatz zum Lehrplan.

Standards in dieser Form sind anders, viel genauer und
operationeller als solche in unseren Nachbarländern. Unsere
Standards bestehen nicht in einer Standardprüfung oder einem
offiziellen Testsetting, sondern werden anhand von
Aufgabenbeispielen, die den Anforderungen genau entsprechen
und welche empirisch validiert sind, und anhand von
kommentierten Schülerarbeiten veranschaulicht und erklärt.

Die Standards werden später mit unterschiedlichem Layout dar-
gestellt werden können, mit angepassten Kommentaren je nach
Zielpublikum (z.B. eine vereinfachte und illustrierte Version für
die Eltern).

,
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Grundfragen zu den Bildungsstandards Mathe

 GLOBAL versus KONKRET ?1

3  VERSTÄNDNIS DER ANFORDERUNGSNIVEAUS

4  AUSWIRKUNGEN AUF DEN LEHRPLAN

  VEREINFACHUNG versus GENAUIGKEIT ?2
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Im Auftrag des Deutschen Bundesministerium für Bildung und
Forschung und in enger Kooperation mit den Österreichischen
und Luxemburgischen Ministerien und mit der EDK („DACHL“)
wurden zwei wichtigen Expertisen publiziert :

"  „Zur Entwicklung nationaler Bildungsstandards“

     unter der Leitung von Prof. Dr. Eckhard Klieme, DIPF (2003)

"  „Qualität entwickeln - Standards sichern -

     mit Differenz umgehen“

     unter der Leitung von Prof. Dr. Jürgen Oelkers und Kurt
      Reusser, Universität Zürich  (im Sommer 2008 veröffentlicht)

Nützliche Referenzen zum Thema

Siehe auch „Lehrplanvergleiche“ und „kritische Literaturanalysen“
im Auftrag der Projektleitung HarmoS  (www.edk.ch >> HarmoS)

HarmoSHarmoS

Information, Information, BeurteilungBeurteilung, , DiskussionDiskussion
und Sammeln von Vorschlägen für und Sammeln von Vorschlägen für diedie
definitive Formulierung definitive Formulierung der Standardsder Standards

Workshops Workshops anhand anhand der der ErgebnisseErgebnisse
der der wissenschatflichen Konsortienwissenschatflichen Konsortien
Mathematik und FremdsprachenMathematik und Fremdsprachen

www.www.edkedk..chch
maradan@edkmaradan@edk..chch

EDK  Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren
CDIP   Conférence suisse des directeurs cantonaux de l’instruction publique
CDPE Conferenza svizzera dei direttori cantonali della pubblica educazione
CDEP Conferenza svizra dals directurs chantunals da l’educaziun publica


